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Vorbericht.
wohl eingerichtetes A B C-Buchstabir-und Lefe-

Büchlein zu verfertigen, ist keine so leichte und geringe
Sache, als viele dencken mögen. Es brauchet zwar

nicht viel Kopfbrechens und Arbeit, das ABC, das Ä-b, ab,
einige andere Sylben unter einander, das Vater unser und die
zehen Gebote, auf ein Paar Bogen abdrucken zu lassen: Ob
es aber bey der zartesten Jugend ohne Kopfbrechen abgehen
werde, daraus das Buchstabiren und Lesen zu erlernen, das ist
eine andere Frage. Vernünftige Männer haben zu allen
Zeiten, auf eine sehr überzeugende und deutliche Art und Weise
dargethan: Es sey mit dem Buchstabiren eine mühselige Pla-
ckerey. Und man kan, wenn man die Sache unpartheyisch un-
tersuchet, dessen nicht in Abrede seyn. Ein einiges cinsylbiges
Wort soll die Probe und den Beweist abgeben, wie verwirrt,
schwer und mühselig daö Buchstabiren sey. Wie buchstabirt
man die Sylbe, schmacht? Antwort: es, ce, ha, em, a, cc, ha, re,
schmacht. Nicht mehr als acht ausgesprochene und deutlich
zu hörende Sylben sollen die Kinder auf einem Laut und als
eine Sylbe ausfprechen. Unterdessen ist es doch noch gewisser
Massen nothwendig geblieben, in Schulen das Buchstabiren
beyzubehalten und zu treiben. Aus welchen Ursachen, dis kan
hier nicht weitlauftig angeführet werden. Weil doch aber sehr
viele gelehrte und geschickte Männer, sowol aus unumstöfilichen
Gründen, als auch durch unverwerfliche Proben uttfc Exem¬
pel, genugsam gezeiget, eS sey möglich und vortheilhaftig, die
Kinder, ohne das Buchstabiren, zum Lesen zu bringen: So
ist man darauf bedacht gewesen, dieses Büchlein dergestalt ein¬
zurichten, daß es zu brauchen wäre, man möchte bey dem
Buchstabiren bleiben, oder die andere Art erwehlen wollen,
ohne das Buchstabiren die Kinder auf das Lesen zu führen.
Damit man sich von dem Inhalt und der Beschaffenheit die¬
ser Blätter einigen Begrif machen könne; so soll hier vor¬


